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Zur Einführung ...

... hat diese Taschenbuchreihe seit ihrer Gründung 1978 gedient.
Zunächst als sozialistische Initiative gestartet, die philosophisches
Wissen allgemein zugänglich machen und so den Marsch durch
die Institutionen theoretisch ausrüsten sollte, wurden die Bände
in den achtziger Jahren zu einem verlässlichen Leitfaden durch
das Labyrinth der neuen Unübersichtlichkeit. Mit der Kombi-
nation von Wissensvermittlung und kritischer Analyse haben die
Junius-Bände stilbildend gewirkt.
Von Zeit zu Zeit müssen im ausufernden Gebiet der Wissen-

schaften neue Wegweiser aufgestellt werden. Teile der Geistes-
wissenschaften haben sich als Kulturwissenschaften reformiert
und neue Fächer und Schwerpunkte wie Medienwissenschaften,
Wissenschaftsgeschichte oder Bildwissenschaften hervorgebracht;
auch im Verhältnis zu den Naturwissenschaften sind die tradi-
tionellen Kernfächer der Geistes- und Sozialwissenschaften neuen
Herausforderungen ausgesetzt. Diese Veränderungen sind nicht
bloß Rochaden auf dem Schachbrett der akademischen Diszipli-
nen. Sie tragen vielmehr grundlegenden Transformationen in
der Genealogie, Anordnung und Geltung des Wissens Rech-
nung. Angesichts dieser Prozesse besteht die Aufgabe der Ein-
führungsreihe darin, regelmäßig, kompetent und anschaulich In-
ventur zu halten.
Zur Einführung ist für Leute geschrieben, denen daran gele-

gen ist, sich über bekannte und manchmal weniger bekannte
Autor(inn)en und Themen zu orientieren. Sie wollen klassische
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Fragen in neuem Licht und neue Forschungsfelder in gültiger
Form dargestellt sehen.
Zur Einführung ist von Leuten geschrieben, die nicht nur einen

souveränen Überblick geben, sondern ihren eigenen Standpunkt
markieren. Vermittlung heißt nicht Verwässerung, Repräsentativi-
tät nicht Vollständigkeit. Die Autorinnen und Autoren der Reihe
haben eine eigene Perspektive auf ihren Gegenstand, und ihre
Handschrift ist in den einzelnen Bänden deutlich erkennbar.
Zur Einführung ist in verstärktem Maß ein Ort für Themen,

die unter dem weiten Mantel der Kulturwissenschaften Platz
haben und exemplarisch zeigen, was das Denken heute jenseits
der Naturwissenschaften zu leisten vermag.
Zur Einführung bleibt seinem ursprünglichen Konzept treu,

indem es die Zirkulation von Ideen, Erkenntnissen und Wissen
befördert.

Michael Hagner
Dieter Thomä
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